
Zeitschrift: Zappelnde Leinwand : eine Wochenschrift fürs Kinopublikum

Herausgeber: Zappelnde Leinwand

Band: - (1920)

Heft: 8

Artikel: Die Scheinheiligen : hinter den Kulissen der "heiligen Simplicia"

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-731852

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 18.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-731852
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


hinter denS|t
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Die Sdj)c
Gintec den ftuliffen d

£oa TTiag als „S:eilid)tmalerin".

91n anberer Stelle beé'Slaffeê toirb ber ergreifenbe
Sribûlt bes oon 3oe 93?ap infjenierfen jüngften 93?at)
<3rilm2 miebergegeben; fjier fei nur einiger Reiferer
Ccpifoben gebaut, ber îlfempaufen, bie fiel) mitten in
ber raftlofen ernften Arbeit ber groben unb 9luf
nahmen ergeben. 3oe 3J?af>2 9?eroofitäf mar ent-
fprecfyenb feiner ©oppelroHe alé 9?egiffeur unb 93afer
— jum erften 93?ale ftanb Soa 93?ap al2 £aupt-
barftetlerin unter feiner 9?egie — gemacf>fen unb @öa
9D?ap mufête oft ilmen ganzen ßiebreij aufmenben,
um ben 9?egiffeur unb 93afer ju oerföfmen. ©er
93?omentpf)ofograpf> jeigt un2 fold? einen Slugenblicf,
in bem ber 93?enfd>l)eit ganzer 3ammer ifm erfaßt,
»at bod) Çrau Sonne, bie in biefem 3af>re offenbar
auef» bem 3enfraloerbanb ber ^inoangeljörigen
beigetreten iff, mieber eit mal bie Eeiftung oon Sieben
ftunben abgelehnt, ja fogar bie tängfte 3eit geftreift,
frotjbem 3oe 93?ap fic^erlict) gern jebe fjorberung
bemiüigf ^ätte. 3ebe Shtfnaljme ift ein Sinnbilb oon
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Lva May als „Zreilichtmalerin".

An anderer Stelle des Blattes wird der ergreifende
Inhalt des von Joe May inszenierten jüngsten May
^silms wiedergegeben; hier sei nur einiger heiterer
Episoden gedacht, der Atempausen, die sick mitten in
der rastlosen ernsten Arbeit der Proben und Auf
nahmen ergeben. Joe Mays Nervosität war ent-
sprechend seiner Doppelrolle als Regisseur und Vater
— zum ersten Male stand Eva May als Äaupt-
darstellerin unter seiner Regie — gewachsen und Eva
May mußte oft ihren ganzen Liebreiz aufwenden,
um den Regisseur und Vater zu versöhnen. Der
Momentphotograph zeigt uns solch einen Augenblick,
in dem der Menschheit ganzer Jammer ihn erfaßt.
Äat doch Frau Sonne, die in diesem Jahre offenbar
auch dem Zentralverband der Kinoangehörigen
beigetreten ist, wieder ei» mal die Leistung von Aeber-
stunden abgelehnt, ja sogar die längste Zeit gestreikt,
trotzdem Joe May sicherlich gern jede Forderung
bewilligt hätte. Jede Aufnahme ist ein Sinnbild von
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:>(p unb ^rieben. <3Bebe, wenn bieQlufnabmetrofj ber
'

tt groben nicbt flappf. 3oe "3Wab gleicht bann bem
inben 3upifer. Seine klugen febiefjen 'Blibe, feme

i ume Wäcbft jum grollenben ©onner unb bie geballte
"

ft, f)od) erhoben, brobt jeben "Slugenblicf auf ben
ber berabjufaufen. QBie anberé aber, wenn alleé

friictt iff, bann ftrabltSoeoorfJreube, ein oerîlârenbeé
ein fpielf um fein Slntlib unb er erjäljlt QBerner
nbeê, feinem gïeict) if>m unermüblicben Operateur,
meuefte 42lnefbofe aus feinem reichen 9lnetboten-
f. fjür ben lac^enben 3oe ïKab geben feine üeute

Gaffer unb fjeuer, mit feinem Eac^en richtet
ie Srfcböbffen wteber auf su neuer, febwerer Arbeit
• ein 3ftitwirtenber liefj fieb Weber bureb 3oe'S
ten noeb bureb fein ©rollen ju erhöbet SlrbeitS-
ung bewegen unb fetjfe feinen 9îegieanorbnungen
igefe^t QBiberftanb entgegen, ©iefer ©arfteller
f geborte, um in ber 'Sübnenfbracbe su reben,
bie QKürft", eë war nämlicb ein — Schwein. Das ftôcrifcbe Sd>toein.

issen cier
^plicici"

Eiligen.
iligen Simplicity

K0Z und Frieden. Wehe, wenn die Aufnahme trotz der
'

n Proben nicht klappt. Joe May gleicht dann dem
nden Jupiter. Seine Augen schießen Blitze, seine

j rme wächst zum grollenden Donner und die geballte' st, hoch erhoben, droht jeden Augenblick auf den
der herabzusausen. Wie anders aber, wenn alles

à äckt ist, dann strahlt Ioe vor Freude, ein verklärendes
eln spielt um sein Antlitz und er erzählt Werner
ndes, seinem gleich ihm unermüdlichen Operateur,
neueste Anekdote aus seinem reichen Anekdoten-
5. Für den lachenden Ive May gehen seine Leute

Wasser und Feuer, mit seinem Lachen richtet
ie Erschöpften wieder auf z» neuer, schwerer Arbeit.
- ein Mitwirkender ließ sich weder durch Joe's
»en noch durch sein Grollen zu erhöhter Arbeits-
ung bewegen und setzte seinen Regieanordnungen
gesetzt Widerstand entgegen. Dieser Darsteller
c gehörte, um in der Bühnensprache zu reden,
die Würst", es war nämlich ein — Schwein. vas störrische Schwein.


	Die Scheinheiligen : hinter den Kulissen der "heiligen Simplicia"

